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Kof -Ansage .

Wegen Ablebens Ihrer Königlichen Hoheit der Prin¬
zessin Albrecht von Preutzen Marie , Prinzessin
von Sachsen -Mltrnburg legt der Großherzogliche Hof
von heute an die Trauer auf 21 Tage bis zum 30 . Oktober
einschließlich an , und zwar vom 10 . Oktober bis 20 . Oktober

nach der 3 . , vom 21 . Oktober bis 30 . Oktober nach der
4 . Stufe der Trauerordnung .

Karlsruhe , den 10 . Oktober 1898 .

Großherzogliches Oberstkammerherrn - Ämt .
Freiherr von Gemmingen .

Die Aufgaben der Kriegsflotte .
M In neuerer Zeit ist häufiger , als geraume Zeit

vorher , an die im Auslande befindlichen deutschen Kriegs¬
schiffe die Notwendigkeit >der Wahrnehmung deutscher
Interessen herangetreten , uno , wie mit Befriedigung betont
werden mag , ist diese Vertretung stets in einer zweckent¬
sprechenden , den Umständen nach raschen und jedesmal
zum Ziele führenden Weise erfolgt . Die längere Ver¬

zögerung , welche die Erledigung der Haiti -Angelegenheit
erlitt , lag an dem Mangel sofort verwendungsbereiter
Auslandsschiffe , und daß die als Nothbehelf nach Port
au Prince entsendeten Schulschiffe , die „ schwimmenden
Gymnasien

"
, dort dennoch der deutschen Flagge Achtung

und Genugthuung verschafften , ist ein persönliches Ver¬

dienst der Betheiligten .
Diese Erfolge dürfen jedoch nicht zu der Annahme ver¬

leiten , daß die Auslandsvertretung mit dem vorhandenen
Schiffsmaterial unter allen Umständen gesichert sei , denn
wir schleppen noch , trotz des neuen Flottengesetzes , Jahre
lang einen Ballast minderwerthiger Auslandsschiffe mit ,
ehe Ersatz für dieselben geschaffen werden kann , denn es
war nothwendiger , in erster Linie auf die dringend ge¬
wordene Verstärkung der heimischen Schlachtflotte Bedacht
zu nehmen , die ja allein den Auslandsschiffen Rückhalt
und ihrem Einzelauftreten Respekt zu verleihen vermag .

In Ostasien , wo die Verhältnisse dem Anscheine
nach in immer größerem Umfange in Fluß gerathen , hat
das Reich glücklicherweise seine stärkste maritime

Vertretung durch das aus zwei Divisionen bestehende
Kreuzergeschwader und der beste der dort vorhandenen
Kreuzer , die „ Kaiserin Augusta

"
, hat ja auch soeben

wieder besondere Verwendung gefunden . Um Forderungen ,
die im Interesse und zum Schutze der Deutschen im
Auslande erhoben werden , Nachdruck zu verleihen , ist
heutzutage das Auftreten moderner Kriegsschiffe eine

Nothwendigkeit geworden .
In früheren Zeiten , als außereuropäische Staaten

noch keine eigenen Kriegsflotten hatten , genügte bei
solchen Gelegenheiten das einfache Zeigen der Flagge
selbst auf älteren Kriegsschiffen um berechtigte Forderungen

JeuMeLon.
Die Palästina -Reife des Kaisers .

(Schluß .)
Vor einigen Monaten verlautete , daß ein kleiner Personen¬

dampfer jetzt den Jordan befahre . Es ist wohl , schon wegen
der zwischenliegenden Fürthen , ausgeschlossen , daß sich dieser
Verkehr bis in den Genezarethsee hinein erstrecken kann . Sonst
würde allerdings ein Besuch des nördlichen Palästina von
Jerusalem aus sehr vereinfacht sein . Die Reise des Deutschen
KaiserpaareS nach dem Hochlande von Galiläa zieht eine
solche Flußfahrt jedenfalls nicht in Betracht , sondern zweifel¬
los den alten Landweg , welcher an so vielen erinnerungS -
mchen Punkten vorüberführt . Von Jerusalem bis Nazareth
darf man 30 Wegstunden annehmen , die in vier Tagereisen
erledigt werden . Nachdem man über die Stätten von Gibea ,
Aama und Beth -El , heute Betin , an den Ruinen des Bal -
ouinschloffes (Kasr Berdawil ) vorbei und durch die Dörfer
Ramallah und Bireh geritten ist, werden die Zelte zur ersten
Nachtrast am Räuberqucll (Ain el-Haramije ) aufgeschlagen ,
dessen einsame Lage im engen Thal den Namen paffend genug
ttscheiuen läßt . Hierauf geht eS über die Paßhöhe hinter dem
Dorfe Turmus Aja durch die grüne Ebene von El -Lubban

Am Quell an der Wasserscheide zwischen Jordanthal und
Mrttelmerr ; auch scheut der Wanderer selten den kleinen Ab¬
stecher ostwärts nach Seilun , dem ehemaligen Heiligthum Silo ,
wahrscheinlich der ersten Eroberung Israels im diesseitigen Ge -
mrge. Nicht lange , und die Ebene Machua mit ihrer von den
gewaltigen Kuppen deS Garizzim und deS Ebal gebildeten
Westpforte taucht auf ; bei einer Wendung des seit der Waffer -

erfüllt zu sehen . Das ist aber ganz anders geworden ,
seitdem in Ostasien und Amerika moderne Kriegsflotten
mit Panzerschiffen und geschützten Kreuzern vorhanden sind .

Deshalb müssen heutzutage sogar die Stationskreuzer
moderne geschützte Schiffe sein , wenn sie nicht den Spott
des Auslandes herausfvrdern und so mehr schaden wie

nützen sollen . Vor Allem muß aber hinter jedem Aus¬
landskreuzer eine starke heimische Seemacht stehen , wenn
er seinen Zweck erfüllen soll . Das Ausland muß ihn
als Vorposten einer Schlachtflotte anzusehen gezwungen
sein . Es muß wissen , daß je nach Bedarf größere oder
kleinere Theile der heimischen Flotte bereit sind , zur
Unterstützung des einzelnen Kreuzers herbeizueilen . Eine
noch so zahlreiche Kreuzerflotte ohne eine starke Schlacht¬
flotte hinter sich kann unsere Interessen im Ausland
nicht mehr wirksam schützen , weil sie gegen die Flotten
der Auslandstaaten machtlos ist .

Bei Beurtheilung der Fälle , in denen die überseeischen
Interessen unserer Nation mit Erfolg von unseren Aus¬
landschiffen wahrgenommen worden sind , hat man in
Betracht zu ziehen , daß dies nicht eine Folge der Ueber -

legenheit und imponirenden Macht der letzteren gewesen ist ,
sondern in vielen Fällen der außerordentlichen Geschick¬
lichkeit , Umsicht und Thatkraft der Kommandanten zu danken ,
die , gestützt durch das Ansehen , welches das Deutsche Reich
seit mehr als einem Vierteljahrhundert auf dem Erden¬
rund besitzt , mehr wagen konnten , als in militärischer Hin¬
sicht der Bedeutung der von ihnen geführten Schiffe ent¬
sprach . Daß dies stets glückte , ist persönliches Verdienst
und daß diesem in Zukunft nicht die Unterlage der noth -
wendigen Machtmittel fehlen soll , dafür sorgt die Entwicke¬
lung unserer Marine nach dem gesetzlich festgelegten Pro¬
gramm , dessen Erfüllung uns Schritt für Schritt jenem
normalen Zustande entgegenführt , der Gewähr für die

Aufrechterhaltung der deutschen Interessen unter allen Um¬
ständen bieten soll . _

Eine Kongreßwoche .
' Stuttgart , 10 Oktober .

Die letzte Woche war für die schwäbische Hauptstadt reich
an Kongressen , bei denen sich die verschiedenartigsten Bestre¬
bungen und Lcbenskreise auf demselben Boden begegneten .
Gelehrte aus allen zivilisirten Staaten der Welt hatten sich
zusammengefunden zur 12 . Generalkonferenz der Inter¬
nationalen Erdmessung , deren Vorsitzender , der greise
französische Gelehrte Faye , beim Empfang auf dem Lustschloß
Wilhelm » vom Könige besonders ausgezeichnet wurde Die
Gründung dieser fruchtbaren wissenschaftliche» » Internationale »
geht zurück auf den preußischen General v . Bacher und den
preußischen Generalstab , eines der schlagendsten Beispiele , wie
wenig der » Militarismus « in dem schroffen Gegensatz zu den
» Kulturaufgaben » steht , den politische Einseitigkeit ihm an¬
dichten möchte. — Hohe Militärs , Hof - und Staatsbeamte
bildeten den Kern der Konferenz , zu der die Vorstände der

scheide stark fallenden Weges tritt auch das über 13 000 Be
wohner zählende Nabulus "'vom römischen » Flavia Neapolis « ) . !
einstmals Sichern , zwischen den genannten Bergen hervor .
Die Stadt war zur israelitischen Zeit , lange vor Jerusalem ,
der Politische Mittelpunkt des Landes und gewann diesen
Rang nach Salomo 's Tode wieder auf eine Weile zurück ;
noch heut ist sie ein wichtiger Handelsplatz mit Industrie und
hat im Innern viel Aehnlichkeit mit dem dreimal größeren
Jerusalem . Sichems Wasserrcichthum gestattete die Anlegung
rauschender Kanäle Lurch die meisten Gassen , was der Sauber¬
keit deS ansehnlichen Ortes , in welchem auch eine kleine Gar¬
nison liegt , sehr dienlich wurde . Eine Besteigung des BergeS
Garizzim , auf dessen Spitze der Platz des samaritanischen
Tempels gezeigt wird , gewährt einen berühmten Umblick . Die

Samaritanergemeinde von Nabulus ist übrigens die letzte auf
Erden und geht ihrem Erlöschen entgegen . — Am dritten

Marschtage wird das Dorf Sebastije , auf den Trümmern der

israelitischen KönigSrestdenz Samaria , besucht und Quartier

zu Dschenin am Rande der breiten Ebene von Jesreel ge¬
nommen , Angesichts der Berge von Gilboa , wo Saul und

Jonathan im Kampfe fielen Die letzte TageStour berührt
Serain , das alte Jesreel selbst , kommt unweit von Sunem
(heut Sulem ) , Nain und Endor vorüber und läßt schon
stundenlang sehnsüchtige Blicke auf das hoch vom Nordrande
der Jesreel -Ebene hcrableuchtende Nazareth thun . Und sein
erstes Haus , mit sinkender Sonne erreicht , ist — ein deutscher
Gasthof .

Wie in Bethlehem , wohnen auch im En -Nasira der Araber
keine Juden : die etwa 10000 Einwohner Nazareths setzen
sich zur vier Füufteln auS Christen verschiedenen Bekenntnisses
zusammen , welche hier zahlreiche Klöster , Kirchen und Schulen

deutschen Landesvereine vom Rothen Kreuz nach 13
Jahren zum erstenmal wieder zusammentraten . Die Konferenz
der gleichfalls die Ehre eines Empfangs auf der Wilhelma
zutheil wurde , richtete zu Beginn ihrer Berathungen Hul¬
digungstelegramme an die Kaiserlichen und die württembcrgischen
Majestäten , sowie an Ihre Königliche Hoheit die Frau Groß¬
herzogin von Baden , die durch Geh . Rath Sachs der Konferenz
ihren Gruß hatte entbieten lassen . Die wichtigsten Berathungs -

gegenstände , die die Konferenz unter dem Ehrcnvorsitz deS

Prinzen Heirmonn von Sachsen -Weimar erledigte , betrafen die

Mobilmachungsvorbereitungen des Rothen Kreuzes , sowie die

Sicherstellung deS Personals der freiwilligen Krankenpflege und
seiner Familienangehörigen gegenüber Unglücksfällen und In¬
validität im Krieg und Frieden . — Geistliche dominirten auf
der Allgemeinen Konferenz der deutschen SittlichkeitS -
vereine , deren dem ethischen und religiösen Boden ent¬
sprießende Bestrebungen insofern auch auf daS politische Ge¬
biet hinübergreifen , als sie eine Reihe von legislativen und
administrativen Maßnahmen ge ^en die von ihnen bekämpften
Uebelstände verlangen . Bei aller Anerkennung und Sympathie ,
die Niemand diesen Bestrebungen versagen wird , wie denn auch
der Minister des Innern und das Evangelische Konsistorium
die Konferenz durch Dele .sirte begrüßen ließen , zeigte sich doch
auch bei den Suttgarter Verhandlungen dieser Konferenz , wie

leicht in solchen Fragen wohlmeinender Eifer zu radikalen , die

Schranken der realen Verhältnisse und die Vielgestaltigkeit deS

menschlichen Lebens übersehenden Vorschlägen und Forderungen
verführt wird . Und doch kann allein schon eine gelegentliche
Aeußcrung des Vorsitzenden lüe . Weber auS München -Glad¬
bach, daß nämlich » die Sonntagsruhe auf die Ladnerinnen un¬
günstig gewirkt « habe , ein warnendes Beispiel dafür geben ,
wie auch die besten Motiv : sozialpolitischer Maßnahmen noch
keineswegs eine sichere Bürgschaft für eine durchweg ersprieß

'
iche

Wirkung geben .
Die lauteste Rolle unter all diesen Veranstaltungen bildete

endlich der Parteitag d er Soziald emokratie Deutsch¬
lands , der mit seinen Debatten über Prinzipien - und Organi¬
sationsfragen , über Parteihändel , über bevorstehende gesetzgebe¬
rische Maßnahmen und über die sensationellste» Ereignisse der
letzten Zeit eine volle Woche ausfüllte und außerdem noch die
Gelegenheit benützt hat , seine besten agitatorischen Kräfte in
die Jndustrieorte des ganzen Landes ausschwärmen zu lassen .
Indes war der Eindruck der Verhandlungen derart , daß man
meinen sollte , wenn die württembergischen Arbeiter auch nur
ein wenig von dem kritischen Naturell deS schwäbischen Volks -

stammeS an sich haben , könne ihnen dieser Parteitag wenig
imponirt haben .

Der Zolltarif .
^ Berlin , 9 . Oktober .

Dir Bundesregierungen beschäftigen sich gegenwärtig mit
der Prüfung des ihnen vom Reichsschatzamt zugegangenen
Entwurfs eines neuen Schemas für den deutschen autonomen
Zolltarif . Nahezu 20 Jahre sind verflossen, seitdem daS
Zolltarifgesetz vom 15 . Juli 1879 in Kraft getreten ist . DaS

begründet haben . Den Mittelpunkt bildet die Kirche der Ver¬

kündigung mit der Engels - und der Josefs -Kapelle . An ferneren
Stellen frommer Erinnerung fehlt es natürlich nicht ; sogar
die Küche Maria ' s wird gezeigt, während ihr Häuschen nach
dem Wiederverlust deS heiligeu Landes 1291 von Engeln in
den Occident getragen wurde und jetzt das Heiligthum von
Loreto ausmacht .

Ging die Straße von Jerusalem nach Nazareth fast durch¬
weg nordwärts , so muß man zum Besuche des Genezareth -
Sees die östliche Richtung einschlagrn , wobei der Reisende
die Wahl hat , entweder über Kana oder über den Berg Ta¬
bor zu Pilgern ; letzteres wird vorgezogen , der Gipfel (562
Meter ) ist überdies ziemlich bequem zu ersteigen. Am Fuße
gewahrt man das Dörfchen Daburijc , das alte Dabra oder
Dabrath , auS welchem Orte anscheinend die schon früh in
das Buch der Richter eingedrungene Legende eine Prophetin
Debora durch Mißvcrständniß schuf . Von oben erblickt daS
Auge die ganze Ebene JeSreel , vom Kison durchflossen gegen
Westen sich dehnend , im Norden aber das schneebedeckte Haupt
deS Hermon , westlich einen Zipfel des Sees von Genezareth .
Die Kuppe des Tabor trägt ein griechisches und ein lateini¬

sches Kloster , außerdem ein Trümmerfeld von Bauresten aller

Zeiten . In sieben Stunden nach dem Verlassen Nazareths
ist die Stadt Liberias am See erreicht , der auch » ach ihr
benannt wird , während er in älterer Zeit » daS Gewässer Kiu -

neroth « , d . h . Lautenser hieß , wegen seiner diesem Instrument
ähnelnden Figuration . Die mittlere Form Grnnesar oder

Gennezareth scheint der griechischen Zeit nach Alexander zu
entstammen . Die lieblichen Ufer diese- weiten Jordanbcckens
waren eS, an denen JcsuS von Nazareth seine größte Wirk¬

samkeit als Lehrer der Menschheit entfaltet hat ; die Stadt

i 42!



Gesetz enthielt ei»« Zolltarif mit 48 Unterabtheilunge» , die
alphabetisch geordnet waren. An dieser Anordnung de« Tarif «
kn allgemeinen ist in der Zwischenzeit nicht « geändert worden.
Im einzelnen dagegen hat der Tarif mehrfach Ergänzungen
und Acnderungen erfahren. Namentlich häufig waren die
Umgestaltungen einzelner Positionen im Anfänge der achtziger
Jahre . So setzte die Novelle vom Jahre 1880 statt de«
1 M .-ZolleS für Flach« die Zollfreiheit, die beide» Novellen
v>« Jahre 1881 führten Uenderuugcn in der Verzollung
««bedruckter Tuch- und Zcugwaaren , einen Zoll auf 15 M .
aus Weinbeeren, die Erhöhung de« Zolle« für Mühlensabrikate
aus Getreide' und Hülsenfrüchten von 2 auf 3 M ., die
Novelle von 1882 einen Zoll von 30 M . für vorgearbeitete
Perlmutterstücke herbei . Im Jahre 1885 erfolgte eine mehr-
fache Aenderung der Zollsätze , vornehmlich die Erhöhung de«
Zolles für Weizen und Roggen von 1 auf 3 M . Damals
wurde eine vollständige NeuauSgabe des Tarifs mit allen in¬
zwischen erfolgten Acnderungen veranstaltet. Im Jahre 1887
erfolgte dann die weitere Zollerhöhung für Getreide auf 5 M .
In den neunziger Jahren wurden zunächst nothwendig ge¬
wordene Acnderungen des Zolltarifgeictzes vorg- nomwcn , so
1894 die Aufhebung des Identitätsnachweises und 1895 die
Einführung besonderer Kampfzölle gegenüber Ländern , welche
Waarcn deutscher Provenienz schlechter als die anderer Länder
behandeln. Die letzte Aenderung an dem Zolltarif selbst
stammt aus dem Jahre 1897 und betraf u . a . die Zollsätze
für Honig, Speiseöl , Aether, alkoholhaltige Parfümerien . Im
großen Ganzen hat man in den nahezu 20 Jahren umfassende
Acnderungen weder am Tarifgesetz noch am Zolltarif vorge¬
nommen. Wie verlautet , soll nunmehr allerdings der Tarif
wesentlich anders gestaltet werden . Die Interessenten werden
seinerzeit zur Begutachtung des neue» Entwurfs herangezogen
werden.

Hrotzherzvgthmn Rade».
Karlsruhe , 10 . Oktober.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin hat am
Samstag den 8 . Oktober Schloß Mainau verlassen und
ist zu längerem Aufenthalt nach Schloß Baden über¬
gesiedelt .

Heute Vormittag ist Ihre Königliche Hoheit hier ein¬
getroffen . Höchstdieselbe wird Abends nach Schloß Baden
zurückkehren. _

** Der Gütertrajektverkehr Bingerbrück—RüdeSheim ist
wegen niederen Wasserstandes bis auf Weiteres gänzlich ein¬
gestellt . _

S ( Sitzung der Strafkammer II Vom9 . Okto .
b e r .) Vorsitzender : Landgertchtsdtrektor Weizel . Vertreter
der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dölt er .

Den Schreiner Adolf Strauß aus Hedelstngen , der schon
wiederholt wegen Etgenthumsvergehen vorbestraft ist , führte
wiederum eine Anklage wegen Diebstahls vor den Strafrichter -
weiter war er der Urkundenfälschung beschuldigt . In der Zeit
von Ende August bis Anfang September war der Angeklagte
in die Wohnung seiner Schwester, der Witwe Maltzahn in Pforz¬
heim , eingebrochen und hatte dort den Geldbetrag von 300 M .,
ein Sparbuch über 4396 M ., einen Tuchanzug im Werthe von
40 M ., eine Damenuhr , eine Borstecknadel , eine Brache , eine
Halsbinde , 100 Stück Cigarren und einen Ftlzhut gestohlen .
Am 3 . September fertigte er ein Schreiben , das er mit dem
Namen seiner Schwester Unterzeichnete , in welchem diese ihn
ermächtigte, bet der Sparkasse Pforzheim den Betrag von 100
Mark zu erheben . Mit dieser gefälschten Urkunde ging Strauß
auf die Sparkasse und erhielt dort den genannten Betrag aus¬
bezahlt. Der Gerichtshof erkannte gegen den Angeklagten auf
zwei Jahre zwei Monate Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust .

In ihrer Sitzung vom 11 . Juni hatte die Strafkammer II
den Goldarbeiter und Agenten Hermann Eberle aus Tiefen¬
bronn wegen Urkundenfälschung zu vier Monaten Gefängniß
verurtheilt . Der Angeklagte hatte die Wiederaufnahme des Ver¬
fahrens erwirkt, weshalb die Sache die Strafkammer nochmals
beschäftigte , welche aber auf Grund der erneuten Beweisauf¬
nahme das frühere Urtheil aufrecht erhielt.

Bon der Anklage wegen Urk»ndenfälschnng wurde der Gold¬
arbeiter Gustav Holzhauer aus Oeschelbronn, wohnhaft in
Pforzheim, freigesprochen .

Der folgende Fall bildete ein Nachspiel zu der am 20. JuU
vor de: hiesigen Strafkammer verhandelten Anklage gegen Jo¬
hann Jung und Genossen au» Pforzheim wegen Diebstahls-
In diesem Verfahren war die 37 Jahre alte Rosine Kiefer
geb . Schaber aus Pforzheim , weil sie sich von de» , von der
DiebsgesellschaftJung und Genossen entwendeten Stoffen und
fertigen Maaren hatte schenken lassen , wegen Hehlerei mit-
angeklagt. Die Verhandlung mußte damals infolge Erkrankung
der Kiefer gegen diese ausgesetzt werden. Jetzt kam die Sache
zur Erledigung durch die Berurtheilung der Angeklagten zu sechs
Monaten Gefängniß.

In der Anklagesache gegen den Fässer Albert Rühle aus
Pforzheim wegen Ucbertretung des § 366' R .St .G .B . erkannte
vrr Gerichtshof auf Freisprechung.

Bei mehre, en Fällen handelte es sich um Anklagen wegen
Diebstahls . Es wurden verurtheilt : Der 20 Jahre alte Tag¬
löhner Ludwig Koblenzer aus Huchenfeld zu vier Monaten
Gefängniß, - der 18 Jahre alte Gärtnerlehrltng Josef Jakob
Reglet » aus Mannheim wohnhaft in Pforzheim zu acht
Monaeen Gefängniß - die 28 Jahre alte Dienstmagd Barbara
Ernestine Bischofs aus Dietlingen zuletzt in Pforzheim zu
fünf Monaten Gefängniß.

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit kam die Anklage gegen
den 79 Jahre alten Taglöhner Sebastian Specht aus Helms¬
heim , wohnhaft in Eppingen, wegen Verbrechens gegen § 176 '
R .St .G .B . zur Verhandlung . Der Angeklagte erhielt unter
Anrechnung von einem Monat Untersuchungshaft zehn Monate
Gefängniß und drei Jahre Ehrverlust .

Wegen fahrlässiger Tödtung wurden der Maurer Karl August
Ziegler aus Kieselbronn und der Maurer Christof Friedrich
G ötz zu je drei Wochen Gefängniß verurtheilt .

^ (Vom Tage .) Gestern Abend 5 Uhr fuhren die Kinder
eines in der Uhlaud-Straße wohnenden Bäckers dessen 17 Monate
altes Kind in einem Kinderwagen auf dem Gehweg der Uhland-
Straße . Hierbei fiel das Kind aus dem Wagen. Eine in dem¬
selben Moment vorbeifahrende Droschke fuhr dem Kind über den
Kopf . Das Kind ist den dabei erhaltenen Verletzungen erlegen.

O Mannheim , 10 . Okt . In der letzten Sitzung des Stadt -
raths wurden die Linien des neuen Straßenbahnnetzes fest¬
gestellt und das Tiefbauamt beauftragt , ein Bauprogramm für
die Umwandlung des Pferdebahnbetriebs in elektrische Straßen¬
bahnen auszuarbeiten . — Der Stadtrath hat sich damit
einverstanden erklärt , daß die aus Anlaß des Gesetzes
vom 17 . September d . I . angestrebte Neuregelung der
Gehälter für die Volksschullehrer im Benehmen
mit den Stadträthen der übrigen unter der Städteordnung
stehenden Städte erledigt wird und soll der Gegenstand auf die
Tagesordnung der demnächst stattfindenden badischen Ober -
bürgermetsterkonferenz gesetzt werden. Der hiesige Fortbil¬
dungsschulunterricht für Knaben wird im nächsten
Jahre eine Umgestaltung dahin erfahren , daß die Klassen nach
den Berufsarten der Schüler zusammengefaßt werden Im
Fortbildungsschulunterricht für Mädchen wird die Unterweisung
in Haushaltungskunde und im Kochen angeretht. — Während
des nächstjährigen Maimarktes soll eine Ausstellung von
Maschinen, Gerüchen und Produkten der Landwtrthschaft, Vieh¬
zucht, Molkerei und Fleischerei erfolgen. Zur Erledigung der
Vorarbeiten wurde ein Kredit von 1000 M . vom Stadtrath
bewilligt. — Genehmigt wurde ferner vom Stadtrath die Er
richtung bezw . Fortführung der lateinischen Kurse
an der Oberrealschule für das Schuljahr 1898/99. —
Das Terrain im Käferthaler Wald, welches für den zukünftigen
Exerzierplatz bestimmt ist, soll abgeholzt werden. Der
Holzhieb wird auf drei Jahre vertheilt.

Prinzessin Albrecht von Preußen ff
-.

Prinzessin Albrecht von Preußen , geborene Prinzessin Marie
von Sachsen-Altenburg , war die einzige Tochter des Herzogs
Ernst, der im vorigen Jahre am 23 . Oktober seine Gemahlin,
Herzogin Agnes, verlor und als einsamer Witwer noch erst
kürzlich seinen diesjährigen Geburtstag , den 16 . September , in
der Familie des Prinzen Albrecht auf Schloß Kamenz verlebte .
Am 2 . August 1854 geboren, war sie eine Nichte der ehemaligen
Königin von Hannover, der Gemahlin des Königs Georg V .
Die Prinzessin hatte ihren Gemahl zuerst im Jahre 1872 kennen
gelernt, als sie zur Einsegnung ihrer Cousine , der Tochter des
Prinzen Friedrich Karl, am Hofe zu Potsdam zu Besuch war -
die gegenseitige Neigung trat alsbald entschieden hervor. Im
Herbst, kurz vor dem Tode des Prinzen Albrecht Vater , fand
die Verlobung statt, und die Vermählung wurde auf das Früh¬
jahr festgesetzt- sie wurde am 19 . April und an den folgenden
Tagen gefeiert. Bet der Trauung in der Schloßkapelle hielt der
Oberhof- und Domprediger v . Kögel die Traurede . Das junge

fürstliche Paar begab sich zunächst nach dem Schlösse Kamen »in Schlesien, um dir ersten Wochen dort in Mer Zurückgezogen¬
heit zuzubringrn . Sodann nahm der Prinz mit seiner jungen
Gemahlin in Hannover Residenz , wohin ihn seine militärische
Stellung rief. Dort ist ihr auf reinster Liebe gegründeter Bunddas Vorbild eines wahrhaft glücklichen Familienlebens und edler
Häuslichkeit geworden. An der Seite Desjenigen, welchen ihr
Herz sich gewählt, wußte sie stets den Anforderungen einer
hohen Lebensstellung, wie denen der sorgenden Gattin undMutter gleich trefflich Rechnung zu tragen . Das prinzliche
Paar erfreute sich in seinem Privatleben eines beneibenswerthen
Looses . Die häuslichen Freuden wurden gekrönt durch die Ge¬
burt de« ersten Sohnes , Prinzen Friedrich Heinrich , am
15 . Juli 1874. Es folgte Prinz Joachim Albrecht am 27. Sep¬tember 1876 - beide Brüder stehen als Rittmeister bezw . als
Premierlieutenant im 1 . Garde-Dragonerregiment . Der jüngste
Sohn , Prinz Friedrich Wilhelm, geboren am 12 . Juli 1880 , hat
erst kürzlich seine Dienstzeit im 1 . Garderegiment absolvirt und
befindet sich im Schlosse Camenz, von wo er demnächst nachBonn reisen wollte, um dort den Studien obzuliegen.

In den ersten Novembertagen des Jahres 1895 folgte die
Prinzessin ihrem Gemahl nach Braunschweig, zu dessen Regenten
Prinz Albrecht am 21 . Oktober 1885 erwählt worden war . Seit¬
her weilte sie zumeist an der Seite ihres Gemahls , theils in
Braunschweig, wo die Prinzessin allsettiger Verehrung genoß ,
theils auf Schloß Kamenz , wo sich jetzt ihre Augen für immer
geschlossen haben, theils in Berlin oder im Auslande . Am
19 . April d . I . konnte Prinzessin Albrecht an der Seite ihres
Gemahls das Fest der silbernen Hochzeit begehen . Das hohe
Paar befand sich um diese Zeit an der Riviera, in San Remo,und feierte dort den Erinnerungstag i« engsten Familienkreise.

Der Tod ist ein herber Schlag
"
für das gesqmmte Hohen-

zollernhaus, in dem die Prinzessin Albrecht hoch geehrt wurde.
Von nicht zu großer Figur war sie eine edle Erscheinung. Ganz
gesund ist die Prinzessin in der letzten Zeit nicht gewesen , was
daraus gefolgert werden darf , daß sie in diesem Frühjahr auf
dringlichen ärztlichen Rath nach Martenbad gehen mußte , von
wo sie ihren Gemahl in Karlsbad besuchte .

(Telegramme.)
* Breslau , 10 . Okt , Die „ Schlesische Zeitung "

meldet: Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin Al¬
brecht befand sich noch am Sonntag ganz wohl und
wohnte dem Gottesdienste bei . In der Nacht zum Mon¬
tag ereignete sich in dem Befinden der Prinzessin ein
kleiner Unfall , der jedoch unbedenklich verlief , Freitag
trat jedoch eine bedenkliche Wendung ein , der schon am
Samstag infolge des Herzleidens Bewußtlosigkeit und
um 2 Uhr der Tod folgte . Die Einsegnung fand gestern
Abend auf dem Schlosse Camenz statt . Die Aufbahrung
in der evangelischen Kirche erfolgt heute Abend und am
Mittwoch Vormittag 9 Uhr die Beisetzung .

* Darmstadt , 10 . Okt. Wegen Ablebens Ihrer
Königlichen Hoheit der Prinzessin Albrecht ordnete
Seine Königliche Hoheit der Großherzog achttägige
Hoftrauer an . _

Die Unruhen auf Kreta.
(Telegramme .)

* Cauea , 10 . Okt . Da für den Fall , daß die
türkischen Truppen die Räumung Kreta 's binnen vier
Wochen nicht bewerkstelligen sollten , nach hier umlaufen¬
den Gerüchten , von den vier Mächten die eventuelle Be¬
schießung einzelner Städte auf Kreta in Aussicht genommen
ist , reisen auf Wunsch der Admirale die Familien der
Konsuln ab . Auch andere Fremde verlassen aus diesem
Grunde die Insel . Das russische Kriegsschiff erbot sich,
das Konsularcorps an Bord zu nehmen.

* Catania , 9 . Okt . Das 2 . Bataillon des 93 . In¬
fanterie-Regiments ist heute Nacht an Bord des „ Car -
riddi " nach Kandia abgegangen .

F a s ch o d a.
(Telegramme .)

Der amtliche Schriftenwechsel.
'' London , 10 . Okt . Heute ist der mit Frankreich

über die obere Nilfrage geführte Schriftenwechsel ver¬
öffentlicht worden . Daraus geht hervor, daß der frühere

Tiberias , heut Tabarije , ist schon damals der Hauptort der
ganzen Gegend gewesen , und nach Jerusalems Fall im Jahre
70 n . Ehr . versammelten sich hier die Rabbinen und schufen
das Gesetzbuch des Exils , die Mischna. Noch heut sind von
den 3 500 Einwohnern mehr als 2 500 Juden . Nahe dem
Einfluß des Jordan liegen die Trümmer von Tarichäa und
Tell Hum , das Kapernaum der Bibel , gegenüber von Ti¬
berias die Ruinen von Gamala , südlich der Stadt strömen
heilkräftige heiße Quellen , und landeinwärts im Westen liegt
der Berg Hattin , wo Sultan Saladin am 3 . Juli 1187
das Heer des Königs Guido von Jerusalem vernichtete und
damit dem Königreich der Kreuzfahrer den Todesstoß gab .

Da nach den bisher an die Oeffentlichkeit gedrungenen
Mittheilungen über de» kaiserlichen Reiseplan wieder in Haifa
das Schiff bestiegen werden soll, so dürfte die Rückkehr dort¬
hin auch von Tiberias aus über Nazareth angctreten werden.
Zwischen Nazareth und Haifa beträgt die Entfernung nur
sechs Stunden , der verhältnißmäßig bequeme Weg durch grüne
Thäler führt an Sefurije vorüber, dem Sepphoris der helle¬
nistischen Zeit , damals die Hauptstadt Galiläas . Eine Kreuz¬
fahrerkirche in Ruinen , sowie ein auf antiken Fundamenten
ruhendes Schloß , das zum geringen Theil erhalten ist, sind
die einzigen Reste , deren Besichtigung lohnt . Das Meer
kommt eine Stunde später zum Vorschein , der Karmel steigt
im Südwester« empor , und das Panzergeschwader vor Haifa
harrt schon unter Dampf der Weiterfahrt nach Beirut , zum
Besuche Syriens . _

Nachdruck Verbote »
8) Wo liegt die Schuld ?

Roman von Katharina Zitelmann . (K . Rinhart .)
(Fortsetzung.)

»Das finde ich für diesen Wolkenkukuksheimer gar nicht
schade,« meinte ier Rechtsanwalt . » Es ist ja schön, daß
sich Leute finden , die den Beruf mit Lust ergreifen — und

der junge Mann kann ja nun versuchen , wie sich seine Theo-
ricn in der Praxis ausnehmen . «

Als Ulrich am nächsten Morgen spät erwachte , stand ihm
als erster Gedanke frisch, als wenn er ihm im Schlaf ge¬
kommen , ein Vorsatz vor der Seele . Er wollte Lenore
Kastelli aufsuchen .

Kaum konnte er die Stunde erwarten , wo es passend war ,
seine Aufwartung zu machen , und noch bevor es halb zwölf
schlug , befand er sich vor dem Hause, in dem , wie er längst
erkundet, Lenore bei ihrem Onkel, dem Schauspieldirektor
Schieler , wohnte. Mit Herzklopfen stieg er die Treppe
empor und klingelte . Nach einer Weile ließ sich ein
schlurrender Schritt vernehmen und die Thür ward durch ein
weibliches Wesen , das jedenfalls kein Dienstmädchen war , auf-
gcthan.

» Ist Fräulein Kastelli zu Hause? « fragte er .
»Bitte näher zu treten, « antwortete jene mit zuvor¬

kommendem Gruß und einem forschenden Blick in sein hübsches
junges Gesicht , und bevor er noch seine Karte überreichen
konnte, war sie schon vorangceilt und öffnete die Thür eines
Zimmers , in das sie ihn einzutreten einlud. Nun erst im
Hellen Tageslicht konnte er sie näher betrachten. Es war
eine ältliche Person, die mit der auffallenden Frisur künst¬
licher Löckchen , die ein kokettes Rosaschlerfchen schmückte, mit
dem geschminkten Gesicht und den schwarzen Augen, deren
Pupillen unnatürlich vergrößert schienen, einen widerwärtigen
Eindruck auf ihn machte . Dazu trug sie ein Kleid von
zweifelhafter Sauberkeit , und ihre Füße steckten in ledernen
Pantoffeln , was sie indes durchaus nicht in Verlegenheit
setzte , denn sie ließ sich mit hoheitsvoller Miene in einen
Lehnstuhl fallen und sagte , indem sie Ulrich bedeutete , Platz
zu nehmen : »Ich habe die Ehre , den neuen Kritiker von
der » Magdeburger Zeitung « vor mir zu sehen, nicht wahr ? «

Ulrich verneinte und reichte ihr seine Karte . » Ich möchte
Fräulein Kastelli sprechen. «

» Sie ist noch in der Probe , wird aber bald zurück sein ;
bitte so lange mit mir fürlieb nehmen zu wollen «

Er ließ währenddeß die Augen in dem geputzten Salon
umherschweifen , in dem er sich so unbehaglich fühlte wie in
der Gesellschaft der Dame , die nun in fragendem Tone fort¬
fuhr : » Ich vermuthe in Ihnen einen Bewunderer der großen
Künstlerin vor mir zu sehen ? «

Ulrich verbeugte sich stumm.
» Meine Nichte erntet nun den Ruhm , und wir sind es

doch , die sie zu dem gemacht haben , was sie ist, « sprach sie
weiter. » Welche Mühe hat mein Mann mit ihr gehabt.
Die Schule, die Schule das ist die Hauptsache. «

» Sie gehören auch der Bühne an ? « fragte Ulrich , um nur
etwas zu sagen .

» DaS wissen Sie nicht ? Sie kennen wohl meinen Namen
nicht ? « entgegnete sie mit milder Verwunderung , » Charlotte
Frensky ? Später Frau Frensky-Schieler, « — und als Ulrich
schwieg : » Mein Herr Doktor ! Wenn ich spielte , waren die
Plätze im Theater knapp . Jetzt dulden meine Pflichten als
Gattin und Mutter leider mein Auftreten nicht mehr , vor
allem aber die Kaffe ! Ich vertraue den Platz nicht gern einem
Anderen an . Man wird zu sehr betrogen! Und wir haben
sechs unmündige Kinder . Und dazu noch die Kosten für
Lenorens Toiletten . Wir müssen sie bezahlen, wir, mein Herr ,
kein Anderer ! Aber glauben Sie , daß sie uns das dankt ? «

Sie seufzte und blickte Ulrich erwartungsvoll an . Der
sagte noch immer nichts und drehte nur aufmerksam den Kopf,
so bald sich irgend ein Geräusch vernehmen ließ. Da fuhr
sie fort : » Sehen Sie , da ist der alte Herr Schwitzer , ein
Millionär . Er bietet ihr Herz und Hand ; er will sie zu
seiner rechtmäßigen Gemahlin machen , — aber sie will nicht .
Ja , was erwartet sie denn aber ? — Sehen Sie den herr¬
lichen Strauß , den hat er ihr gestern wieder geschickt . Und
hier steht er nun und verblüht, und sie sieht ihn nicht einmal
an . Das macht , ich habe sie in allzu strengen Grundsätzen



Miniüer des Auswärtigen Haiwtaux i:n Dezember 18S7
Arch den englischen Botschafter Monson die Mitthei -
lunü erhielt , England gebe nicht zu , daß eine andere
.nropäische Macht das Recht habe , irgend einen Theil
des Nilthales zu besetzen . Am S . September 1898
wies der englische Premierminister Lord Salisbury
Monson telegraphisch an , dem Minister des Aeußern,
Delcass « , mitzutheilen, daß alle bisher vom Khalifen
beherrschten Gebietstheile durch Eroberungsrechte an Eng¬
land und Egypten übergegangen seien. England halte
das Recht für ein undiskutirbares . Monson frug

! gleichzeitig bei Delcaffs an , warum Frankreich die Ex-
I xedition aussandte, welche , wie bekannt , von England

als ein unfreundlicher Akt betrachtet würde. Er
bemerkte dazu , England sei festen Willens , an seinem
Entschluß festzuhalten und würde sich auf keinen Kom¬
promiß einlasfen . — Delcasse erklärte, es gebe keine
Expedition Marchand , der nur ein Untergebener Liotard's
§ei Der Minister führte als Grund des französischen
Vorgehens an , daß Egypten den Sudan verloren
habe . — Ferner wird eine Depesche des englischen
Konsuls in Kairo an Lord Salisbury veröffent¬
licht , worin er sagt , nichts hätte Marchand vor seiner
Vernichtung retten können , wenn die englisch-egyptische
Expedition den Khalifa 14 Tage später aufgerieben hätte.
Am 3 . Oktober beauftragte Lord Salisbury Monson ,
Delcasfö zu erklären , England betrachte die Expedition
Marchand als politisch bedeutungslos.

* London , 10 . Okt . Die Blätter begrüßen die feste
Haltung Salisburh ' s in der Faschodafrage mit
Beifall . Sie sagen , er habe die einmüthige Unterstützung
der ganzen Nation . England könne nicht von seinen
Forderungen zurücktreten .

Spanisches .
(Telegramm .)

* Madrid , 10 . Okt . Sagasta erklärt es für un¬
richtig , daß die amerikanische ^Regierung einen Aufschub
für die Räumung Cubas und Puerto - Ricos
wegen der schwierigenDurchführung derselben gegeben hätte .

Aenefte Nachrichten und Telegramme.
* Potsdam , 10. Okt. Seine Königliche Hoheit der

Großherzog von Baden empfing gestern Nach¬
mittag den Staatssekretär des Auswärtigen v . Bülow in
längerer Audienz .

* Potsdam , 10 . Okt. Großfürst und Groß¬
fürstin Wladimir nebst Tochter und Prinz Max
von Baden trafen heute Früh 8 Uhr hier ein und
wurden von Seiner Majestät dem Kaiser in russischer
Uniform empfangen . Nach herzlicher Begrüßung begab
sich der Kaiser mit den hohen Herrschaften in 's Stadt¬
schloß .

* Potsdam , 10 . Okt . Prinzessin Wilhelm von
Baden und deren Tochter , Erbprinzessin von Anhalt ,
sind heute Vormittag hier eingetroffen und haben im
Stadtschlosse Wohnung genommen.

* Berlin . 10. Okt. Der '
preußische Gesandte beim Vatikan,

v . Bülow , der gegenwärtig auf Urlaub in Deutschland weilt,
kehrt voraussichtlich nicht auf seinen Posten zurück.

* Darmstadt , 10 . Okt . Der Landesausschuß
sür die Einweihung des von Professor Sch aper in
Berlin ausgeführten Reiterstandbildes Großherzog Lud¬
wig IV. beschloß den 8 . , 9 . oder 10 . November als Tag
der Einweihung dem Großherzog in Vorschlag zu bringen .
Es wurde ein ausführliches Programm für das Fest fest¬
gesetzt, welches als Landesfeier stattfinden soll. Auch ist
ein großer Festzug in Landestrachten vorgesehen .

* Bade » , 9 . Okt . Seine Majestät der König
von Serbien ist heute Früh von hier abgereist .

* München , 9 . Okt . Der „ Allgemeinen Zeitung"
zufolge führen Bismarck ' s Memoiren den Titel
„ Gedanken und Erinnerungen "

. Schon im Jahre 1889
fragte der Cotta '

sche Verlag beim Fürsten Bismarck an,
ob er Memoiren besitze . Bismarck erwiderte , er habe
nichts und könne, so lange er im Amte sei , keine Auf¬
zeichnungen machen. Nach seinem Rücktritt im Jahre 1890
kam ein Abkommen zu Stande , wodurch Cotta der Ver¬
lag übertragen wurde. Der Titel rührt von Bismarck
her . Bismarck diktirte Lothar Bücher freisprechend . Ge¬
naue Daten hatte Bücher nachzutragen . Nach Bucher's
Tode half vr . Chrysander dem Fürsten . Die Heraus¬
gabe des Werkes besorgt Professor Horst-Kohl. Im No-'
vember 1898 erscheinen zwei Bände . Die „ Allgemeine
Zeitung " bemerkt, „ wer sensationelle Enthüllungen erhofft ,
wird enttäuscht werden ,

— »wohl glänzen mitunter Helle
Lichter des Humors oder , wo es sich um Gegner handelt,
der Satire , es sind aber hauptsächlich ernste Gedanken
und Erinnerungen , welche der gewaltige Schöpfer der
deutschen Einigkeit noch beim Scheiden seinem Volke als
letztes Vermächtniß hinterläßt " .

* Konstautinopel. 10 . Okt. Dem Oberststallmeister Kaiser
Wilhelms Grafen Wedel wurde der Großcordon des Osmanie -
Ordens , dem General v . Scholl und dem Letbstallmetster
Plinzner die zweite Klasse des Medjidie-Ordens verliehen.

verschiedenes .
f Weimar , 10 . Okt. (Telegr .) Der Schnellzug Berlin -

Frankfurt fuhr bei Großheringen infolge Nachlässigkeit eines
Beamten bei der Handhabung des Signals des Weichenstell¬
werkes in ein mit Güterwagen besetztes Nebengeletse , wodurch
die Schnellzugslokomotive und einige Güterwagen beschädigt
wurden . Personen wurden nicht verletzt . Der Zug
hatte eine Stunde Verspätung.

-s Wiesbaden , 10 . Okt. (Telegr .) Gestern Mittag wurde
das Denkmal des Fürsten Bismarck enthüllt .

st Budapest, 10 . Okt. (Telegr.) Gegen den flüchtigen Kassier
der Versicherungsgesellschaft „T e Mutua l", Gustav Hoch¬
sin g e r ist wegen Veruntreuung von 15 600 Gulden Anzeige
erstattet worden.

st Serajewo , 10 . Okt. (Telegr.) Gestern Abend wurde hier
ein heftiges Erdbeben verspürt.

Aroßyerzogkches Koftyeater.
Spiel - lau .

a . Im Hoftheater Karlsruhe :
Dienstag , 11 . Okt. Abth. L . 6 . Ab .-Vorst. (Mittelpreise) :

„Orpheus und Eurydike" , Oper in 3 Aufzügen von Chr.
Ritter von Gluck, bearbeitet von Felix Mottl . Anfang */,7 Uhr .

Kamiliennachrichten .
AltSMg MW Karlsruher Staudrstmch-Krgiftrr .

Geburten . 4 . Okt. Friedrich Gustav, B . : Johann Faber ,Maschinist . — Otttlia Theresia, B . : Josef Rappenecker , Schreiner .— 5 . Okt. Gustav Adolf , B . : Leopold Kappler, Wirth . —
6 . Okt. Albert Phil . Wilhelm, B . : Phil . Christ , Bauunter¬
nehmer. — Wilhelm Karl, V . : Wilhelm Friedrich Hartmann ,Gärtner . — 9 . Okt . Frieda, B . : Jakob Herold, Packer .

Todesfälle . 7 . Okt . Josef, 1 M . 3 T ., V . : Karl Schäfer,Oberkellner. — 8 . Okt. Anna Maria , Witwe von Hammer¬
schmied Johann Bischofs, 73 I . — Emilie, 1 M . 8 T ., B . :
Gustav Härtner , Kutscher . — Elisabeths, Ehefrau von Stadt¬
taglöhner Valentin Bierhalter , 62 I . — Robert, 1 M . 8 T .,V . : Julius Worin, Schuhmacher . — Karl, 9 M . 25 T ., V . :
Franz Hodapp , Steindrucker. — 9 . Okt. Juliane , Witwe von
Landwirth Friedrich Bumann, 78 I . — Bernhard Deck, Ehe¬mann, Fabrikarbeiter, 33 I . — Valentin, 9 M . 8 T ., V . : Va¬
lentin Blappert , Schreiner . — Berthold, 22 T ., B . : LudwigWilli, Kanzleiassisttnt . - Rosa , 1 I . 4 M . 3 T ., V . : Michael
Seitz, Fuhrmann . — Franz , 3 M ., B . : Hermann König,Schlosser.

Wetterdert -N des Centralvur . f. Wrtrarst . u. Hndr . v 10 . Okt. 1898.
Ein barometrisches Maximum bedeckt noch Skandinavien , dieNord- und die Ostsee, sowie Deutschland , ein zweites liegt aufdem Atlantischen Ocean und zwilchen beiden hindurch zieht sichüber Frankreich eine Furche niedrigen Druckes,- letztere hat im

westlichen Deutschland vereinzelt leichte Regenfälle verursacht.
Im übrigen ist das Wetter vorwiegend trüb und neblig ge¬blieben und nur stellenweise ist es heiter. Unter dem Einflußder erwähnter Furche ist wolkiges und mildes Wetter mit stellen¬
weisen leichten Regenfällen wahrscheinlich .

Wittrr -- llgsbrobacktungrn der Wetrorol . Ztatiml Karlsruhe .
! Boro« .

Oktober ^
Therm.

iu 0.
» s-l.

Feucht,
i» uuu

Feuchtig¬
keit i»
Pr », .

Wind Hi» « el

8 . Nachts 9 U . : 748 5 12 .0 8 .6 83 NE bedeckt
S . Mrgs . 7U . ! 750 8 8.2 7.4 92 Still
9. Mittgs . 2U . , 751 .6 14 .4 9.3 76 SE Wolkig

bedeckt9 . Nachts 9 U . 753 .0 11 .4 9.3 93 Still
10 . Mrgs . 7U . 753 .4 11 .0 9 .0 92 SE
10. Mtttgs . 2 U . 752 .3 16 .8 9 .9 «9 § heiter

Höchste Temperatur am 8 . Okt. 15 .6 ; niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 7 .6 .

Niederschlagsmenge des 8 . Okt : 0.0 mm.
Höchste Temperatur am 9 . Okt. 14.4 - niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 10 .5 .
Niederschlagsmenge des 9 . Okt. 0.3 mm.
Wafferstand des Rbeins . Maxau . 9 . OK : S .7« m .10. Okt . 2.75 m, gefallen 1 om.

Telegraphische Kursberichte
vom 10. Oktober 1898.

Frankfnrt. (Anfangskurse .) Kredit 297'/. , Staatsbahn294' /, , Lombarden 64 ' /, , Portugiesen 24 .30 , Eghpter — ,Ungarn 101 .60, Diskonto 195 .60, Gotthardt 140 30, 3°/, Mexika¬ner 24 30, 8° / , Mexikaner 97 .40, Ottvmanbank 109 .50, Türken¬
loose 35.—, Italiener 91 .20 . Tendenz : schwach .

Frankfurt (Schlußkurse . , Wechsel Amsterdam 168 .65, WechselLondon 20 .40 , Paris 80 .65 , Wien 169 .65, Italien 74 .60, Pri -
vatdiskont 4' /, , Napoleons 16—17, 4°/, Deutsche Reichsanleibe101 .70 , 3«/v Deutsche Reichsanlethe 93 .30 , 4°/, Preußen101 .45 . 5' /, Italiener 91 .20, Oesterr. Goldrente 102 .25, Oesterr .Silberrente 85 .50, Oesterr. Loose v . 1860 124 10, 4' /,°/, Portu¬
giesen 36 .50, Russische Staats . 67 .80, Serben 58 .75, Spanier41 .90, Ungar . Goldr . 101 .70, Ung . Kronenrente 98 .50, Berliner
Handelsgesellschaft 164 .80, Darmstädter Bank 151 .80 DeutscheBank 199 .50, Dresdener Bank 159 .60, Badische Bank 126 .30,Rhein . Kreditbank 142 .75, Rhein. Hypothekenbank 169 .80, Länder-
vank 188*/, , Wiener Bankverein 221*/, , Ottomanbank 109 .—,
Schweizer Eentralbabn 147 .70 , Schweizer Nordostbahn 104.60,Schweizer Union 76.30 , Jura -Simplon 88 90, Mtttelmeerbahn
96 .90 , Harvener 175 .—, 6°/, Argentinier 30.40, 3*/,°/, Badischein Gulden 99.70, 3 ' /,°/, Badische in M . 100.30, 3 ' /,°/, Badischein M . 101 .20, 3°/, Badische in M . v . 1896 93 .10, 4°/. Griechen
43 .70, TLrkcnloose 34.90 , V .-Türken - .- , 5°/, Argentinier81 .—, 5' /, Cktnesen 99 .35, 6°/, Mexikaner 97 .45, 5°/„ Mexikaner93 .85 , 3°/« Mexikaner 24 .15, Pfalz . Hypothekenbank 160 .—, Elb-
thal 227.—, Mertdionalbank 134 .80, Bad . Zuckerfabrik 54.80,Nordd . Lloyd 110 .50, Packetfahrt 121 .80, Grttzner 209.50,Karlsruhe -, Maschinenfabrik217 .—, North Preser . 75 .40, A . E .-G .
275 .— , Schuckert 244 .50, Beloce 71 .80, Oberrh . Bank 124 .— .

(2*/« Uhr .) Kredit 298 */« , Diskonto 195 .30, Staatsbahn294' /«, Lombarden 64 ' /, . Tendenz: besser .
Frankfurt. (Kurse von 2°,. Uhr Nachm.) Kredit 298 */«,Diskonto 195.40, Staatsbahn 294'/, , Lombarden 64 ' /«. Ten¬

denz : schwach.
Frankfurt. (Abendkurse.) Kreditaktien 298*/«, Diskonto -Kom-

mandit 195 .50, Staatsbahn 294 */,, Lombarden 64' /« , Gelsen¬
kirchen — , Harpener — , Laurahütte — , Türkenloose— , 6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 88 .70, Italiener91 .20. Tendenz : ruhig.

Berlin . ( Anlangskurje .) Kredit 221 .— , Diskonto 195 .50,Deutsche Bank 199 .90, Berliner Handelsgei . 165 .—, Bochumer222 — , Laurahütte 214 60 , Harpener 175 .50, Dortmunder 95 .— .
Tendenz : schwach.

Berlin . (Schluß! .) 4°/, Retchsanleihe 101 .80 , 3°/, Retchs-anlethe 93 .20, 4°/, Preußen 101 .70 br, Kredit 220 .70, Diskonto
195 .40, Dresdener 159 .50, Nationelbank 144 .70 , Staatsbahn148 .10, Bochumer 221 .50 . Gelsenkirchener 189 20, Laurahütte214 20 Harpener 175 .—, Dortmunder 95 .—, A. E .-G . 274.50,
Schuckert 2,4 .50, Dynamit Trust 175 .60, Köln - Nothweiler230.00 , Metallpatronenfabrtk 370 .50 , Kanada - Pactfc 79 .70,Privatdiskonto 4°/, .

Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto 195 60, Deutsche Bank
199.90, Dortmunder 95 .20, Bochumer 22170, Htbernta 194 .40Wie « . lBorbörse .) Kredit 352 .37, Staalsbahn 348 .90,Lombarden 72 .—, Marknoten 58 .90, Ungar. Goldrente 119 .90,Ungar . Papierrente 101 .25 , Oesterreich . Kronenrente 101 .50.Länderbank 223.—, Ungar . Kronenrente98 .20 . Tendenz: still .

Paris . (Anfangskurse .) Rente 102 .15 , Spanier 42 —,Türken 22 .35, Italiener 92 .20 , Ottomanbank 549 .—, Rio
Tinto 735 .— .

Paris . (Schlußkurse .) 3°/, Rente 102.27, 3'/, Portugiesen23.60, Spanier 42.— , Türken 22 .32, Ottomanbank 549 .—, Rio
Tinto 745.—, Banque de Paris 952 .— , Italiener 92 .25, Debeers625 —, Robinson 227 .— . Tendenz : behauptet .London. Debeers 24 */«, Chartered 3 .— , Goldfield 4*/„ Rand -
fontein 2 */„ Eastrand 6 .—, Atchinson Top 33*/„ Louisv. Nashv .ü5*/2 - _

Verantwortlicher Redakteur : JnituS S « tz tu Karlsruhe .
erzogen. Sie ist so zurückhaltend gegen Herren , als ob sie

kein Herz hätte . Glauben sie , daß sie jemals eine»
Besuch empfängt? Nur , wen ich ihr zuführe , nimmt sie
steundlich auf. Sie können von Glück sagen , daß ich Sie,im Wahn , S 'e seien der Kritiker — «

(Fortsetzung folgt. )

Theater , Kunlt und Wissenschaft .
Grotzherzogliches Hoftheater.

Aus der Thatsache , daß für die gestrige Aufführung vonn "nd Isolde " ein Gast für die Wiedergabe der wetb-
» v ? Titelrolle herbeigerufen worden war , hat man wohl den
lLVn - ö" ziehen, daß Fräulein Mailhac , der man allerdings
U " den vorausgegangenen Aufführungen der Nibclungen-
disPosH »Trojaner in Karthago" eine stimmliche Jn -

-»Varn . Wie man oie- en Enricyiug oei aavrr -
leus Künstlerin nur gutheißen kann, so muß man es anderer -
dak. ,-; . Gmeralintendanz des Großh . Hoftheaters dank wissen,
di -s°« dieser Behinderung an der im Festspielplane für
sie angesetzten Vorstellung festgehalten — und daßmn , da doch eine auswärtige Isolde erforderlich geworden. , gleich diejenige Künstlerin zum Gastspiele aufgefordert
188nName seit den Bayreuther Tristan - Festen von
Mp s""? ^ 89 gerade mit diesem Werke Wagner 's wohl für
Mi », .

" U verbunden bleiben wirb . Flicht die Nachwelt dem
kt di°r

°uch keine Kränze — das thut ja die Mitwelt und das
Künkn », auch gesürn gethan — so bewahrt sie allen denjenigen
dam na ^ Aufgabevollund unübertrefflichschön gelöst hatten ,
Künsil °>.̂

" ^ i", ehrenvolles Gedenken , und zu den auserlesenener- Jndividualitäten , die sich ein unbestreitbares Anrecht

auf die Kränze der Mitwelt und auf das ehrende Gedenken der
Nachwelt erworben haben , gehört die königl . preußische Kammer¬
sängerin und Bahreuther Jsolden-Jnterpretin Frau Rosa Sucher .Frau Sucher , die gestern erstmalig vor dem Karlsruher Pu¬blikum auftrat , ist gegenwärtig nicht mehr ganz die einwand¬
frei umjubelte Isolde jener Bahreuther Gipfelzelt ihres künst¬lerischen Könnens. Die Stimme der Sängerin hat an
Weichheit und Wohllaut Einbuße erlitten , mit der Beach¬tung der Deklamationsrhhthmen ist es bisweilen recht frag¬lich bestellt und auch im Spiele der Künstlerin machten
sich gelegentlich ein Allzuviel der Bewegungen und ein
gewiffes ^Hervorkehrendes erotischen Momentes bemerkbar, beides
Mängel , die nicht an Bayreuth , sondern eher wohl an Berlin
gemahnten. Ueber alle zum größten Theil wohl durch ein Nicht-mehr-anders - können veranlaßten Mängel hinweg ist Frau Sncher 's
Isolde aber auch heute noch eine ungemein fesselnde und außer¬
ordentlichste künstlerische Gestaltung voll echten mufikdramattschenLebens, voll adliger Schöne und Hoheit , und manche Einzeln-
heiten der Interpretation , so das geradezu magnetische Gebannt -
sein an Tristan nach Genuß des vermeintlichen Todestrankesund alle holde Besinnungslosigkeitund zärtliche Ungeduld in der
Erwartungsscene des zweiten Aufzuges wird kaum eine zweite
Künstlerin mit gleich überzeugender Gewalt veranschaulichenkönnen . Das ziemlich zahlreich erschienene Publikum folgte FrauSncher 's Darstellung mit lebhaftester Antheilnahme und
dankte der Künstlerin an den Aktschlüssen , an denen
Frau Sucher auch ein sehr schöner Blumenkorb und
mehrere Kränze überreicht wurden , mit vielem Beifall und
herzlichen Hervorrufen. Eine Leistung allerersten Ranges —
einen in Hinsicht der Darstellung vollkommenen und stimmlichbis zu den letzten Tönen der Riesenaufgabe ausdauernden
Tristan — bot am gestrigen Abende Herr Gerhäuser, der aus
unseren diesjährigen Festspielen überhaupt den allerersten Ruhmes¬
preis davonzutragen scheint. Auch Fräulein Tomschik 's edel ge¬haltene Brangäne verdient den besten Darbietungen dieses Abends
betgezählt zu werden. Herr Plank war im ersten Aufzuge nicht
ganz taktfest , ersang sich aber im dritten Aufzuge als treuer
Pfleger Kurwenal in alter Bahreuther Weise die herzlichsten

Shmpathieen der Hörenden. Herr Keller war in der letzten Scenedes Werkes wieder unsicher , hat aber die große Ansprache des
Königs Marke im zweiten Aufzuge mit Ausnahme einigerkleinerJntsnationsschwankungen mitso männlich -edelem Ausdruckeund so markig-schönem Stimmklange gesungen, daß man dieserneu gewonnenen und nur noch einiger ernst-künstlerischer Schu¬lung bedürftigen Kraft wieder einmal recht herzlich froh werdenkonnte. Herrn Rostnberg 's treffliche Wiedergabe der Seemanns¬weile ist oft schon gerühmt worden , und Herrn Jäger 's Melotwird allen Lobes würdig sein, wenn der junge Künstler gelernthaben wird, seinen hohen Tönen durch Mitbenutzung der Nasen-
Resonanzräume ein volleres Auskltngen zu ermöglichen . Diekleinen Chorsätze im ersten Aufzuge wurden klangfrisch und mitaller erforderlichen rhythmischen Energie ausgeführt, und die
Regte ließ nichts zu wünschen übrig. Das Orchester spielte bis
auf einige kleine Nachlässigkeiten des Ersatz-Violoncellisten , des
ersten Oboers und eines Hornisten zumeist sehr schön , und nurim zweiten Aufzuge schien es mir bisweilen allzusehr mitder etwas heroischen Tongebung der Gästin konkurriren
zu wollen. Lange dauerte dieses bequemere Sichgehen-
laffen allerdings nicht - denn schon bei den Ueberlettungs-takten zum herrlichen Ltebeszwiegesange zog Herr Generalmusik¬direktor Mottl die Zügel Plötzlich wieder straffer an , um sie nun
den ganzen weiteren Abend hindurch auch nicht mehr wieder zulockern . MitlHerrn Mottl am Dirigentenpulte, mit Frau Sucherals Isolde , Herrn Plank als Kurwenal, Herrn Guggenbühler als
Hirt , Herrn Hofmufiker Richter als Ausführenden des ergreifen¬
den Englisch-Hornsolos im dritten Aufzuge , und mit vielen
unserer tüchtigen Orchestermufiker als Insassen des mystischen
Abgrundes — so habe ich „Tristan und Isolde" ehemals oft in
Bayreuth erlebt gehabt und mit mir wohl viele Karlsruher
Wagnerfreunde , und so ist der gestrige Theaterabend uns allen
gewiß eine liebe Rückertnnerung an die schönen Tage von Bay¬
reuth gewesen . Vor dem Theater hörte ich einen Fremden
äußern : „Glückliche Karlsruher , die bei sich daheim solche Kunst¬
feste haben , zu denen Andere von weither und weithin reisen
müssen " und gewiß hatte dieser Kunstreisende Recht mit seinem
begeisterten Beneiden.



Bekanntmachung
S.41S . Karlsruhe . Es lagern hier die nachstehenderen Sendungen als

Gegenstand Aufgabeort
Tag der

Einlieferung Empfänger Bestimmungsort

Einschreibbrief Heidelberg
.
30 . 3 . 98 Frau Göbelbecker Liedolsheim

Gewöhn ! . Brief Hundheim 29 . 3 . 98 Anna Baumann Hundheim
Einschreibbrief Heidelberg 4 . 4 . 98 Robert Weigel Bern

„ Bruchsal 25 . 3 . 98 Armbruster Schappach
Postanweisung Baden -Baden 18. 3 . 98 C . A . Keller Todtnau

Mannheim 1 8 . 12 . 97 ? Metz
Appenweier 10. 1 . 98 Anna Marie

EckardrothGeibel
Weinheim 8. 2 . 98 Bürgermeister -

Winningen (Mosel )amt
Einschreibbrief Pforzheim 7. 3 . 98 K K . Postamt

(Franz -Josef -
bahn ) Wien

Gewöhn ! . Brief Beiertheim 10 . 5 . 98 Frau K . Braun Beiertheim
Werthbrief Karlsruhe 2 18. 2 . 98 Chyl . Jos . Rosen - Schochlin (Ruß

blum Polen )
Packet Heidelberg 25 . 3 . 98 Ehr . Jahns , Her -

Frankfurt (Main )berge z . Heimath
Postanweisung Ettlingen 4. 7 . 97 Zanow Pietro Triviso (Italien )

„ Karlsruhe 29 . 4 . 98 Steuer ein-
nehmerei Ludwigshafen , Rh .

„ Heidelberg 9 . 6 . 97 Michael Mer Besoul (Frankr .)
Werthbrief Karlsruhe 28. 3 . 98 Mosk . Friedman » Zlodz (Ruß .Polen )

Postanweisung Mannheim 1 28 . 2 . 98 ? Bromberg
„ 21 . 1 . 98 Münchener

Neueste Nachr . München
Gewöhnt . Brief Baden -Baden 4. 4 . 98 Frau v . Bühren Frankfurt (Main )
Einschreibbrief Mannheim 12 . 3 . 98 Mstr . Beverly

New - AorkWard
Gewöhnt . Brief Karlsruhe 13. 5 . 98 Karl v . Wehren , Montreux

Major a D . ( Schweiz )
Packet Mannheim 6. 6 . 98 Otto Schaffner ,

DurlachBäcker
Postanweisung Durmersheim 24 . 3 . 98 Joh . Weiß Hundsbach bei

Weitzenburg (Els )

Packet
Ziegelhausen

Rastatt
8 .

21 .
3 . 98
6 . 98

?
Arau Braun

Mühlhausen t . Th .
Offenburg (Baden )

Gewöhn ! . Brief Heidelberg 19 . 7 . 98 Karl Qutel Bonn
Einschreibbrief Mannheim 1 31 . 3 . 98 Martha Pilger Rom
Gewöhn ! . Brief Buchen 2 . 5 . 98 Postamt Pforzheim
Einschreibbrief Baden - Baden 12. 4 . 98 Familie Hache West -Detroit

( Mich .)
Postanweisung Karlsruhe 2 26 . 5 . 98 ? Rostock
Einschreibbrief Karlsruhe 1 9. 8 . 98 Therese Tragsail Innsbruck
Postanweisung Mannheim 1 14 . 5 . 98 Wagner Metz
Postanweisung „ 6 . 5 . 98 Amtsgericht Achern

Am Sonntag , de « 1 « . Oktober 18S8 begeht die Stadt Ladenburg die

Feier der Erinnerung
ihres 1800 -jährigen Bestehens .

Aus diesem Anlaß ist für den Bormittag ft,10 Uhr ein Feftgottesdieust
vorgesehen - am Nachmittage 3 Uhr wird eine Schulfeier stattsindcn und am
Abend ' /,8 Uhr ein Baukett abgehalten werden .

Die früheren Angehörigen und die Freunde der Stadt Ladenburg werden
hiermit freundlichst eingeladen , der Erinnerungsfeier beizuwohnen .

Für die auswärtigen Festtheilnehmer ist in dem Gasthaus zur Rose Ge¬
legenheit zu einem gemeinschaftlichen Mittagessen gegeben - Anmeldungen hierzu
wolle man gütigst an Herrn Gastwirth Günther dahier bis zum 14 . Oktober
l . Js . gelangen lasten .

Unsere Gäste mögen sich des herzlichsten Empfanges versichert halten .
Ladenburg , den 6 . Oktober 1898 .

Der Festausschuß .
_

S ievert ._ P .392 .2

In der » Ne : 10 . , u . Pieußez. 11. Mt . . Abends 8 Uhr :

des Physikers vsvl vaeoli - München über :
okne vnslit und lkslsgnspl »«« oline veslit »

Eintrittspreise : Mk . 3 —, Mk . 2 .—, Mk . 1 .— und 50 Pf . Näheres im Vor¬
verkauf bei Herrn Dört , Ritterstraße . P .279 .3

U ^ gisms .

^ .NASNSllM 8okin6oksnä68 krüil8tüok8 - unä H )6Itä-

ztztrünk (Ouoao äftnlioli ) ; eiAnst 8ieti vorÄlAliok ?um
tsxlledeu 6rvdr»ued .

krei8 der Lüok 86 mit 300 Ar . Intialt 1 . 60.
7> 17 77 77 500 , , „ , , 2 . i>0 .

V

Sofern die zur Empfangnahme der Sendungen Berechtigten sich nicht
innerhalb vier Wochen melden , werden die Postanweisungsbeträge und das
in den Sendungen etwa Vorgefundene Geld der Postunterstützungskasse über¬
wiesen und der sonstige Inhalt der Sendungen zum Besten dieser Kasse
öffentlich versteigert werden .

Karlsruhe , den 5 . Oktober 1898 .
Kaiserliche Ober -Postdtrektion .

In Vertretung :
_ Hennemann . _ _

Bekanntmachung
P 412 . I110,905 . Konstanz . Als unanbringltch lagern hier :

Gegenstand Aufgabeort

Postanweisung
Postanweisung
Einschreibbrief
Postanweisung

Einschreibbrief
Postanweisung
Einschreibbrief
Postanweisung
Gewöhnl .Packet
Einschreibbrief
Gewöhnl .Packet
Gewöhnl .Packet
Waarenprobe

Einschreibbrief

Wenn sich
innerhalb vier

Wolfach
Säckingen
Freiburg

Lahr

Freiburg
Konstanz
Konstanz
Thiengen
Freiburg
Freiburg
Konstanz
Konstanz
Freiburg

Konstanz

Tag der Etn -
lieferung Empfänger Bestimmungsort

18 . Febr . 1898 unbekannt
11 . März 1898 unbekannt
19 . März 1898 CarolinePeffagno
30 . April 1898 Giuseppe Con -

stantini
6 . Mai 1898 Frau Ruh Ww .

19 . Mat 1898 Oberamtsgericht
23 . Mai 1898 H Müller
25 . Mai 1898 unbekannt
II . Juni 1898 I . Holzhammer
12 - Juni 1898 M . Hemberger
14 . Juni 1898 A . Schenk
18 . Juni 1898 K . Manhardt
30 . Juni 1898 Frau Ruf -Drey -

fus
9 . Juli 1898 .M . Straßer Ww .

Straßburg
Worms
Rapallo

Zwetbrücken

Ebnet
Schorndorf

Konstanz
Rostock

Karlsruhe
Karlsruhe
Mannheim
Billtngen

Mülhausen

Konstanz

Ingknikursekuls ru iVlsnnkeim
kür NLLLkinsiHLll ll. LlsktrotsllkM !

keginn lies Wnlei'semerlei'r : ^9 .

P .218 .3 Der Direktor : k>. Vitlsavil .

Gesucht ein sP .346 .3

NotarsgehiLfe ,
womöglich eingearbeitet , zu sofortigem
Eintritt . Offerten mit Gehaltsansprüchen
unter l». 346 an die Exp . d . Bl .

Notariatsgehilfe
durchaus selbständiger gewandt . Arbeiter
sucht Stellung . Beste Zeugnisse . Gefl .
Off . u . K- 364 an die Exp . d . Bl .

Notariatsgehilfe ,
gut eingearbeiteter , solider und fleißiger ,
sucht Stellung . Gefl . Offerten unter
p . 421 an die Exped . d . Bl . erbeten.

die zur Empfangnahme der Sendungen Berechtigten nicht
Wochen melden , wird das darin befindliche Geld (der

Betrag der Postanweisungen ) der Post -Unterstützungskasse überwiesen , oder ein
sonstiger zum Verkauf geeigneter Inhalt der Sendungen zum Besten dieser
Kasse öffentlich versteigert werden .

Konstanz , den 8 . Oktober 1898 .
Kaiserliche Ober -Postdirektion :

Dehn .

Die hiesige
»

P .370 .2

beginnt am Montag den IV .
d. M . und dauert 9 Tage.

Heidelberg , 3 . Oktober 1898.
Der Stadtrath :

Dr . Wilckens .
Wedel .

KksnasueieNsuk . f4201
Montag de« 17 . Oktober , Bor¬

mittags 10 Uhr, Versteigerung von
10 überzähligen Pferden auf dem Hofe
der Nicolaus - Kaserne in Straffburg .

Husaren Regiment S .

MMMM MöllMSWl
nsck ui»l von »Hon vrton

1. KKKTSLNT
SöMiML-MilLM ll-IMMl

Ksriskuke. — »Huseumsssl .
WikkueavI » Ne « 12 . Oktober ,

Kd « « «»» 7 UNe ,

LLMLLI
von

unter AvkLUixvr ÜUtvirkrmA von

Oura ,
Lönlxl . L »^ r . LanunersünAvr .
1ülntritl8lt »rtvi» : Laalöl 3 —

und N . 2 .— , Oaleris bl . 2 .— und
1 .50 In der blnsikalienkandInnA
von k> » Vav «4 und am Oonoert -
adend an der Lasso . k .282 .2

Teuer -, fall - und eiubruchsichere
Geld- , Kücher- und
Dokmnentenschränkr

J -854 .81 empfiehlt
MIff . Vfviss , karlsruko,

Erbprinzenstr . 24.
Gesucht wird auf

fleißiger , jüngerer
November ein

P .323 .2ßtger , jüngerer P .N

Notarsgehilfe .
Anerbieten wollen unter Angabe von
Gehaltsansprüchen und sonstigen Be¬
dingungen unter p . 323 an die Ex¬
pedition d . Bl . gerichtet werden .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Aufgebot .

P :402 . Nr . 17,649 . Ta über bt -
schofsheim . Maria Theresia Mttt -
nacht , ledig von Krensheim , hat das
Aufgebot des auf ihren Namen lauten¬
den Sparbuches Nr 1216 der Spar¬
und Waisenrasse Tauberbischofsheim be¬
antragt . Der Inhaber der Urkunde wird
aufgefordert , spätestens in dem auf

Montag den 1 . Mat 1899 ,
Vormittags 9Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte an
beraumtenAufgcbotstermineseineRechte
anzumelden und die Urkunde vorzu¬
legen , widrigenfalls die Kraftloser¬
klärung der Urkunde erfolgen wird .

Tauberbischofsheim , 1 . Oktober 1898 .
Großh . Amtsgericht :

gez. l ) r . Bauer .
Dies veröffentlicht :
Tauberbischofsheim , 1 . Oktober 1898 .

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Wagner .

Konkurs .
P :419 . Nr . 14,212 . Konstanz .

Das Konkursverfahren über das Ber -
mögen des Donat Wieser , Mahl -
und Sägemühlebesttzers inWollmatingen
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben .

Konstanz , den 7 . Oktober 1898 .
Der Gerichtsfchreiber Gr . Amtsgerichts :

A . B u r g e r .
Bekanntmachung .

P :417 . Mannheim .
Das Konkursverfahren

über das Vermögen des
Josef Köhler , Mecha¬
niker in Mannheim betr .

Zur Schlußvertheilung sind M . 1590 .86
verfügbar . Hierzu sind laut dem bet
Großh . Amtsgerichte Mannheim hiuter -
legten Schlußverzctchniß M . 4 .70 bevor¬
rechtete , M . 14,567 .21 nicht bevorrechtete
Forderungsbeträge zu berücksichtigen.

Mannheim , 8 . Oktober 1898 .
Georg Fischer
Konkursverwalter .

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Berschollrichritsverfahren.

Vorbescheid .
P .292 .2 . Nr . 17,552 . Rastatt .

Der am 21 . Oktober 1840 zu Plitters¬
dorf geborene Sattler Wendelin Uhrig ,
welcher von dort aus im Jabre 1867
nach Amerika ausgewandert und seither
vermißt ist, wird , da das Verfchollen -
heitsverfahren gegen ihn beantragt ist,
hierdurch aufgefordert ,

binnen Jahresfrist
anher Nachricht von sich zu geben, auch^werden Alle , welche Auskunft über sein
Leben oder seinen Tod geben können ,
zur Anzeige hierüber binnen gleicher
Frist aufgefordert .

Rastatt , den 30 . September 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Zirkel .
P 293 .1 . Nr . 12,773 Dur lach .

Schreiner August Nothweiler , ge¬
boren zu Berghausen am 26 . März
1830 als Sohn des Landwirtys Hein¬
rich Nothweiler und dessen Ebefrau ,
Juliane , geb. Metzger von Berghausen ,
wird nachdem er innerhalb der in dies¬
seitiger Aufforderung vom 3 . Septem¬
ber 1897 gesetzten Frist keine Nachricht
von sich gegeben hat , für verschollen
erklärt .

Durlach , den 29 . September 1898 .
Großh . Amtsgericht ,

gez . Nebel .
Dies veröffentlicht :

Gerichtsschreiber :
Frank .

Erbcillwttsimgr» .
P 295 .1 . Nr . 13,751 . Kehl . Mar¬

garethe geb . Haag von Diersheim hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres verstorbenen Ehe¬
mannes , des Korbmachers Michael
Roß II in Diersheim gebeten .

Diesem Anträge wird entsprochen
werden , wenn Einsprachen

binnen vier Wochen
nicht erfolgen .

Kehl, den 29 . September 1898
Großh . Amtsgericht :
gez. vr . Rinderte .

Dies veröffentlicht :
Der Gerichtsschreiber :

Kopf .
P 344 .1 . Nr . 10,760 A ch e r u .

Die Schlachthausverwalter Anton
Früh Witwe , Katharina , geb . Decker,
von Achern , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlaßes
ihres am 10 . Dezember 1896 daselbst
verstorbenen Ehemannes gebeten und
wird diesem Gesuche stattgegeben wer¬
den, wenn nicht bis zum 8 . No¬
vember d . Js . Einsprachen dagegen
dahier einkommen .

Achern , den 30 . September 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgericht .

D i r r l e r .

Erbeimoeisimgr«
P :294 l Nr . 16,385 . Heide !

berg . Die Hausdiener Joseph F » jg
Wwe . Ursula , geb . Bergmann hier , ha!
um Einsetzung in die Gewähr des Nach¬
lasses ihres Ehemannes nachgesiM
Dem Gesuche wird entsprochen , wenn
nicht

binnen vier Wochen
Einsprachen dagegen erhoben werden

Heidelberg , 1 . Oktober 1898
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgericht z

Fabian .
P I0S .1 . Nr . 15,775 . Bühl . Die

Wittioe des Landwirths Valentin
Dinger III , Katharina geb . Dinger
von Lauf , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlaßes ihres Ehe¬
mannes gebeten . Einwendungen hier¬
gegen sind

binnen drei Wochen
zu erheben .

Bühl , den 4 . Oktober 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts -

N u ß.
P :408 .1 . Nr . 15,776 . Bühl . Die

Wittwe des Nagelschmieds Kasimir
Hörth , Genovefa geb . Dügner von
Neusatz hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlaßes ihres Ehe¬
mannes gebeten . Einwendungen hier¬
gegen sind

binnen drei Wochen
zu erheben .

Bühl , den 7 . Oktober 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Nuß .

Vermischte Bekanntmachunge » .
P :407 . Nr . 10^ 26 . Kenzingen .

Bekanntmachung .
Gemäß der Verordnung Gr . Justiz¬

ministeriums vom 8 . April 1853 (Reg -
Bl . Nr . 14) wurden die bei dem dies¬
seitigen Gericht vorhandenen , bis zum
Jahre 1866 erwachsenen Akten über
bürgerliche Rechtsstreitigkeiten der in
§ 5 Ziff . 3 dieser Verordnung bezeich¬
nten Art zur Vertilgung ausgeschieden .
Den Betheiligten wird nach Z 11 der
oben angeführten Verordnung eröffnet,
daß es ihnen freistehe , innerhalb
4 Wochen um Rückgabe der von ihnen
oder ihren Rechtsvorfahren zu der¬
gleichen Akten gegebenen Beweisur¬
kunden nachzusuchen .

Kenzingen , den 4 . Oktober 1898 .
Großh . Amtsgericht :

_ vr . Schuberg ._
P .222 .2 . J .-Nr . 3764 . Karlsruhe .

Backstein - Lieferung .
Für den Neubau der Kuustgewerbe -
schule bedürfen wir zur Fayaden -
blendung beiläufig 47 WO saubere Hand¬
steine in Retchsformat von hellgelber
oder hellröthlichter Farbe , die nicht
ausblühen .

Unter den Steinen sind etwa 35000
Läufer und 12 000 Kopfsteine nothwendig .

Die Lieferung har spätestens bis zu
Anfang Mai 1899 zu erfolgen .

Mustersteiue und Preisangebote (frei
bis zur Baustelle sammt Abladen ) sind
bei Gr . Baudirektion bis 15 . Oktober
d. Js . eiuzureicheu.

Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage .
Karlsruhe , den 30 . September 1898.

Groffh . Baudirektion .
vr . Josef Durm

Martin .

P 401 .1 . Nr . 7174 . Offenburg .

Großh . Bad . Staats
Eisenbahnen .

Arbeitsvergebung .
Zur Erbauung eines Dieustwohu -

gebiiudes mit 4 Wärterwohuunge «
auf Station Wolfach sollen die Erd - ,
Maurer -, Verputz -, Steinhauer -,
Zimmer -,Schreiner »Glaser .Blech¬
ner -, Schlaffer -, Maler - u Tüncher
Arbeiten , sowie die Dachdecknug
mit Falzziegel im Gesammtbetrage

l von ca . 26,500 M . vergeben werden .
! Pläne und Bedingungen liegen im
Geschäftszimmer des Unterzeichneten

: zur Einsicht auf , woselbst auch Ber -
! dingungsanschläge verabfolgt werden .

Die Angebote sind längstens bis
22 . Oktober l . J ., Vorm . / -I « Uhr.

: Verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , postfrei an den Unter¬
zeichneten einzuseuden .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Offenburg , den 3 . Oktober 1898 .

Gro ßh . Bahnbauinspektor II .
P .410 . Mannheim .

Kanzleigehilfenftelle .
Beim Unterzeichnetem Bezirksamt ist :

eine Kanzleigehilfenftelle mit einer ,
Jahresvergütung von 900 M . sofort
zu besetzen. Bewerber wollen sich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse alsbald melden.

Mannheim , den 8 . Oktober 1898 .
Großh . Bezirksamt .

_ Pfisterer ._
P411 . Nr . 22,688 . Billtngen

"

Beini diesseitigen Bezirksamte ist eine :
Kanzleigehilfeustelle auf 1 . November
d . Js . zu besetzen. Jahresvergütung .
900 M . Bewerber aus der Zahl der :

Berwaltungsaktuare wollen ihre Gesuche-
mit Dtenstzeugniffen belegt alsbald
einzureichen .

Billingen , den 6 . Oktober 1898 .
Großh . Bezirksamt .

Bxhr

Druck und Brrlag der G. Braun 'sLrn Hofbuchdruckrre : in Karlsruhe .
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